
Zusammenfassung
Es sind auf Grund der vorliegenden Angaben mehrere Bauetappen
erkennbar, die aber weitgehend am Gebäude durch Putz- und
Mauerwerksuntersuchungen definitiv zu belegen sind. ‚Abge-
sehen vom letzten grossen Umbau lässt sich keine Bauphase
so genau dokumentieren, wie es für eine Rekonstruktion not-
wendig wäre. Im Falle einer Rekonstruktion ist die Wahl der
zu verfolgenden Bauetappe sehr schwierig, da sozusagen keine
baukünstlerischen Details erhalten oder auf Plänen ersichtlich
Sind, die hierfür einen Anhaltspunkt bieten könnten,

2. UEBERPRUEFUNG DER MOEGLICHKEIT EINER RUECKFUEHRUNG DES
HAUSES IN EINEN FRUEHEREN ZUSTAND:

Für eine Rückführung kommen grob drei verschiedene Varianten
in Frage:

L; Renovation des heutigen Zustandes
Belassen der bestehenden Tragstruktur, Erneuern der Fuss-
bodenaufbauten und Deckenschüttungen, Sanieren verschiedener
Bauschäden, Innenisolation des Mauerwerkes und des Dach-
stuhles, Entfernen der ausgedienten Kaminzüge und Nutzbar-
machen des Dachraumes. Renovation der äusseren Hülle in An-
passung an d.Form und Farbgebung des Späthistorismus. (Pendant
zum Regierungsgebäude)

2 Rückführung auf einen Zustand vor 1893

Dies bedeutet, dass die 1894 getroffenen, im baugeschicht-
lichen Teil erwähnten. Massnahmen rückgängig gemacht werden
müssten. Grob: Entfernen des Dachstuhls und zweier Decken,
Zumauern bzw. Reduktion der Grösse diverser Fenster, Wieder-
öffnen verschiedener Fenster, Wiederaufmauern der Giebel-
mauer, Errichten eines neuen Giebeldachstuhls, Einziehen
neuer Decken, Anpassen der Wendeltreppe u.S.f£.

Neben den Schwierigkeiten der Rekonstruktion des Innenaus-
baus, der eher schwach dokumentiert ist, ist es nicht ein-
Fach festzulegen, in welche Bauphase das Gebäude zurück-
geführt werden soll. Abgesehen vom grossen baulichen Auf-
wand und den erforderlichen Rekonstruktionsarbeiten ist
diese Lösung bautechnisch und planerisch gut zu bewältigen.


